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gäbe besteht darin, den Kindern 
die Politik der SED, die Weltan­
schauung und Moral der Arbeiter­
klasse zu vermitteln. Das erfolgt 
durch ein vielseitiges und interes­
santes Leben in den Gruppen und 
Freundschaften. Die P. erzieht in 
enger Zusammenarbeit mit der 
Schule, den Eltern und den Werk­
tätigen die Jungen Pioniere zu auf­
rechten sozialistischen Patrioten 
und proletarischen Internationali­
sten. Die Pioniere nehmen aktiv an 
der Gestaltung des gesellschaftli­
chen Lebens teil, handeln als uner­
schütterliche Freunde der Sowjet­
union und der anderen sozialisti­
schen Bruderländer, üben aktiv 
antiimperialistische Solidarität. Sie 
streben nach einer hohen, eng mit 
der Praxis verbundenen Bildung, 
eignen sich frühzeitig Kenntnisse 
der Natur und Gesellschaft, der 
Wissenschaft und Technik an, ler­
nen schöpferisch denken und poli­
tisch bewußt handeln, packen über­
all mit zu, sind zuverlässige, hilfs­
bereite und fröhliche Menschen. In 
diesem Sinne ist die politische Or­
ganisation der Kinder eine uner­
setzliche Bedingung für die —» kom­
munistische Erziehung der heran- 
wachsenden Generation. Die P. 
bereitet ihre Mitglieder auf den be­
wußten Eintritt in die FDJ vor. 
Wichtigste Publikationsorgane 
sind: »Die Trommel« (für Thäl­
mannpioniere), »Die ABC-Zei- 
tung« (für Jungpioniere), »Pionier­
leiter« (für Funktionäre). Die P. ist 
Träger des »Vaterländischen Ver­
dienstordens« in Gold.
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Plenartagung: Vollversammlung 
eines kollektiven Leitungsorgans, 
das die ihm zustehenden Entschei­
dungsbefugnisse wahrnimmt. Die 
P. des —» Zentralkomitees der SED 
tritt entsprechend dem Statut der 
SED mindestens einmal in sechs 
Monaten zusammen. Sie nimmt

den Bericht des —* Politbüros des 
Zentralkomitees der SED entgegen 
und berät und beschließt über die 
Aufgaben, die sich gemäß dem Sta­
tut der SED aus der Durchsetzung 
der Beschlüsse von Parteitagen und 
Parteikonferenzen ergeben. Die 
Beschlüsse der P. des ZK der SED 
sind für alle Parteiorganisationen 
und Parteimitglieder verbindlich. 
Die Kandidaten des ZK der SED 
nehmen an den Plenartagungen 
mit beratender Stimme teil. Gemäß 
dem Statut der SED kann das ZK 
in Ausnahmefällen, entsprechend 
dem Charakter der zu erörternden 
Fragen, zu seinen P. weitere lei­
tende Funktionäre hinzuziehen.

Pluralismus: 1. idealistische
Weltanschauungen, die im Gegen­
satz zum Monismus nicht die Ein­
heit der Welt, sondern ihre Viel­
heit. zur grundlegenden Bestim­
mung machen. 2. bürgerliche politi­
sche und ideologische Konzeption 
zur Verschleierung der unversöhn­
lichen Klassengegensätze zwischen 
Bourgeoisie und Proletariat und 
Konzeption der —» ideologischen Di­
version des' Imperialismus gegen 
den realen Sozialismus. Der P. - 
von H. Laski auf die Staatstheorie 
angewandt - deutet die —» bürgerli­
che Demokratie (die Diktatur der 
Bourgeoisie) und den für diese 
kennzeichnenden Unterschied zwi­
schen Regierung und —* Opposition 
als Ausdruck eines klassenunab­
hängigen Wechselspiels der Viel­
heit (Pluralität) von Interessen und 
Ideen. Die Unterordnung und Ver­
gewaltigung der Klasseninteressen 
der Arbeiter und der anderen 
Werktätigen durch die kapitalisti­
schen Monopole wird als lebens­
notwendiger Kompromiß ausgege­
ben. Von bürgerlichen, sozialrefor­
mistischen und revisionistischen 
Theoretikern wird der P. zugleich 
als Alternative zur —> Diktatur des 
Proletariats hingestellt. In der Praxis 
erweist sich der vom P. erhobene 
Anspruch auf Freiheit für die Plu-


